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(54) Elektronikgehäuse für Schaltgeräte

(57) Die Erfindung betrifft ein Elektronikgehäuse (1)
für Schaltgeräte mit einem Anschlussbereich (14) für
elektrische Leiteranschlüsse sowie ein entsprechend
ausgeführtes Schaltgerät.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass über
dem Anschlussbereich ein Schutzdeckel (12, 13) mit ei-
ner Mehrzahl an Verraststellungen ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Elektronikgehäuse für
Schaltgeräte mit einem Anschlussbereich für elektrische
Leiteranschlüsse sowie ein entsprechend ausgeführtes
Schaltgerät.
[0002] Modulare Elektronikkomponenten benötigen
eine funktionsgerechte Verpackung, die unterschiedli-
che Einstell- und Bedienfunktionen zulässt, und mög-
lichst einfach aber dennoch sicher und zuverlässig mon-
tierbar ist. Mit dem Trend zunehmender Steuerung und
Automatisierung von Abläufen insbesondere im industri-
ellen Bereich bei gleichzeitiger Dezentralisierung von der
Elektronik direkt in den Prozess sowie der Miniaturisie-
rung von Elektronikbaugruppen zu kompakten, monta-
gefreundlichen Geräten, werden daher zunehmend ge-
eignete Elektronikgehäuse benötigt, wobei in der Regel
dann auch die Anschlusstechnik im Gehäuse integriert
ist. Die einzelnen elektronischen Geräte können dabei
in der Regel direkt auf einer Tragschiene montiert und
bevorzugt über ein Bussystem miteinander und mit einer
Steuerung verbunden werden.
[0003] Hierbei gibt es je nach Anwendungsfall eine
Vielzahl von unterschiedlichen elektronischen Geräten
und Gehäuseformen, die sich in ihrer Größe, ihrem Auf-
bau und ihrer Funktion unterscheiden. Diese elektroni-
schen Geräten weisen jedoch alle die Gemeinsamkeit
auf, dass in ihrem Inneren elektronische Baugruppen,
meist in Form von Leiterplatten, angeordnet sind, welche
durch das Elektronikgehäuse vor Berührung und
Schmutz geschützt werden. Derartige Gehäuse sind
meist modular aufgebaut, so dass ein Einsetzen oder
Austauschen einer Leiterplatte und damit das Anpassen
des elektronischen Geräts an unterschiedliche Bedin-
gungen schnell und einfach möglich ist.
[0004] Häufig bestehen die Gehäuse aus einem Ge-
häuseoberteil und einem Gehäuseunterteil, wobei das
Gehäuseoberteil Anschlüsse für elektrische Leitungen
aufweist, die Anschlüsse über Steckerkontakte mit dem
Gehäuseunterteil verbunden sind, und das Gehäuseun-
terteil die Verbindung zu einem Bus-System herstellt. Die
einzelnen Gehäuse sind dabei so ausgebildet, dass meh-
rere Gehäuse benachbart zueinander auf einer Trag-
schiene aufrastbar sind, so dass mehrere Gehäuse zu-
sammen einen Gehäuseblock bilden. Dabei sind die ein-
zelnen benachbarten Gehäuse beziehungsweise die
einzelnen benachbarten elektronischen Geräte vorzugs-
weise elektrisch miteinander kontaktierbar.
[0005] Ein wesentlicher technischer Aspekt dieser
elektronischen Gehäuse besteht darin, dass die Kontak-
tierplätze für elektrische Leiter vor Verschmutzung durch
Staub und Wasser sowie vor UV-Strahlung geschützt
werden, um eine zuverlässige Kontaktierung zu gewähr-
leisten.
[0006] Ein zweiter technischer Aspekt dieser Elektro-
nikgehäuse besteht darin, dass sowohl für die Bediene-
lemente als auch für die Kontaktierungsbereiche Infor-
mationen in Form von Beschriftungen hinterlegt werden

müssen, die das Handling mit dem Gerät vereinfachen.
[0007] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, ein Elektronikgehäuse für Schalt-
geräte zu schaffen, welches wesentliche Informationen
für die Bedienung leicht zugänglich am Gerät darstellt.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Elektronikgehäuse für ein Schaltgerät mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere Ausführungs-
beispiele der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen, der Beschreibung sowie der Zeichnung. Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit dem Elek-
tronikgehäuse beschrieben sind, gelten dabei auch im
zusammenhang mit dem Schaltgerät und umgekehrt.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Elektronikgehäuse für ein Schaltgerät mit einem An-
schlussbereich für elektrische Leiteranschlüsse gelöst.
Die Erfindung zeichnet sich dabei dadurch aus, dass
über dem Anschlussbereich ein Schutzdeckel mit einer
Mehrzahl an Verrastungsstellen ausgebildet ist.
[0010] Der erfindungsgemäße Schutzdeckel, der bei-
spielsweise als Klappdeckel ausgeführt sein kann, ist so
gestaltet, dass durch mechanische Verrastmöglichkei-
ten mehrere definierte Raststellungen möglich sind. Die
Standardstellung für den Einbauzustand entspricht ei-
nem geschlossenen Schutzdeckel, das heißt, der
Schutzdeckel bildet mit dem Elektronikgehäuse in etwa
einen Winkel von 0°. Dadurch deckt der Schutzdeckel
dahinterliegende Teile ab und ist in der Lage, durch die
definierte Verraststellung diese Position zu halten, d.h.,
der Schutzdeckel verrastet in dieser Stellung und liegt
nicht nur lose auf dem Elektronikgehäuse auf. Diese Stel-
lung schützt auch vor Verschmutzung durch Staub und
Schmutzwasser oder vor UV-Strahlung.
[0011] Eine zweite definierte Verraststellung des erfin-
dungsgemäßen Schutzdeckels liegt vor, wenn der
Schutzdeckel einen Winkel von >110° zum Elektronik-
gehäuse einnimmt. Diese verrastete Stellung entspricht
der geöffneten Stellung. Durch das Hochklappen des
Schutzdeckels wird die Innenseite des Schutzdeckels
freigegeben, die dazu verwendet werden kann, weitere
Informationen beispielsweise bezüglich der Verdrahtung
der Anschlussstellen darzustellen. Dies kann in Form ei-
ner Beschriftung auf der Innenseite des Schutzdeckels
erfolgen.
[0012] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
der Schutzdeckel in einer definierten Verraststellung ver-
rastet und nicht auf dem Elektronikgehäuse hinter dem
Schutzdeckel abgelegt werden kann, so dass eine kon-
krete Zuordnung zwischen der Beschriftung auf der In-
nenseite des Schutzdeckels und dem jeweiligen Kontak-
tanschluss möglich ist.
[0013] In dieser geöffneten Stellung ist es möglich,
Klemmen abzunehmen oder Teile des Gerätes auszu-
tauschen. Zudem ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass ein Schließen des Schutzdeckels, um den Einbau-
zustand zu erreichen, nicht möglich ist, wenn die Klem-
men nicht vollständig in ihrer Positionierung verrastet
sind. Für diesen Fall würde der Schutzdeckel nicht ver-
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rasten, sondern lose wackeln oder sichtbar abstehen.
Demgemäß dient der erfindungsgemäße Schutzdeckel
auch als Sicherstellung dafür, dass ein Modul insbeson-
dere ein Klemmmodul des Elektronikgehäuses, sicher in
seiner Position verrastet ist. Es besteht demgemäß eine
Kopplung zwischen den definierten Verrastungsstellun-
gen des Schutzdeckels und der definierten Rastposition
eines Moduls im Elektronikgehäuse.
[0014] Erfindungsgemäß befindet sich zwischen der
komplett geschlossenen und der weitest gehend geöff-
neten Stellung des erfindungsgemäßen Schutzdeckels
noch eine definierte zwischenstellung, die beispielswei-
se für Wartungsarbeiten zum Nachziehen der Schraub-
klemmen genutzt werden kann. Die Zwischenstellung ist
dabei derart ausgebildet, dass sie einen freien Zugang
zu den Anschlusspolen ermöglicht.
[0015] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass über
den Schutzdeckel die Informationen für die Verdrahtung
in Form einer Beschriftung nicht nur auf der Frontseite
sondern auch auf der Rückseite, das heißt, auf der In-
nenseite des Schutzdeckels dargestellt werden. Der er-
findungsgemäße Schutzdeckel ist so ausgeführt, dass
dieser im Betriebszustand über die Klemmenpole ragt.
Mit der Schaffung des erweiterten Platzes kann durch
Aufklappen des erfindungsgemäßen Schutzdeckels der
Platz rückseitig auch genutzt werden, um beispielsweise
die Klemmenbeschriftung unterzubringen. Im geschlos-
senen, das heißt, eingeklappten zustand, wird eine ho-
mogene Fläche erzeugt. Dahinter liegende Konturen
sind somit überdeckt und nicht ersichtlich, so dass das
Erscheinungsbild im Schaltschrank sauber und aufge-
räumt wirkt.
[0016] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Schutzdeckel in einer 0°-Verraststellung zum Elek-
tronikgehäuse den Anschlussbereich für die Leiteran-
schlüsse abdeckt. Diese Standardstellung entspricht
dem Einbauzustand, das heißt, der Schutzdeckel nimmt
einen geschlossenen zustand ein und deckt dabei die
dahinter liegenden Teile ab. Durch die definierte Verrast-
stellung hält der Schutzdeckel diese Position. Diese Ver-
raststellung schützt insbesondere vor einwirkenden Fak-
toren wie Staub, Spritzwasser oder UV-Strahlung.
[0017] Gemäß der Erfindung kann weiterhin vorgese-
hen sein, dass der Schutzdeckel in einer >110°-Verrast-
stellung zum Elektronikgehäuse den Anschlussbereich
für die Leiteranschlüsse freigibt. Diese definierte Verrast-
stellung entspricht der geöffneten Stellung, die so ge-
wählt wurde, dass der Schutzdeckel auf >110° aufge-
klappt werden kann und dann verrastet. In dieser Stel-
lung ist die Beschriftung auf der Rückseite, das heißt,
auf der Innenseite des Schutzdeckels, mit der Klemmen-
zuordnung ersichtlich, wodurch das Anschließen der
Klemmen ermöglicht wird, ohne dass der Schutzdeckel
sich bewegt. In dieser definierten geöffneten Verraststel-
lung ist die Klemme außerdem abnehmbar, und das
Schaltgerät könnte getauscht werden.
[0018] Erfindungsgemäß kann außerdem vorgesehen
sein, dass die Innenseite des Schutzdeckels in der

>110°-Verrastellung als zusätzliche Informationsfläche
für Beschriftungen ausgebildet ist. Dadurch ist es erfin-
dungsgemäß möglich, dass die Beschriftung nicht nur
auf der Frontseite aufgebracht wird, sondern ebenfalls
auf der Rückseite, also der Innenseite des Schutzdeckels
platziert werden kann. Dabei ist der Schutzdeckel so aus-
geführt, dass dieser im Betriebszustand über den Klem-
menpolen ragt. Mit der Schaffung des erweiterten Plat-
zes kann durch Aufklappen des Schutzdeckels der Platz
rückseitig genutzt werden, um beispielsweise die Klem-
menbeschriftung unterzubringen oder ein Kennzeich-
nungsschild, Zulassungen, 2D-Barcodes oder ähnliche
produkt- oder firmenbezogene Angaben.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung wird vorgeschlagen, dass zwischen
der 0°-Verraststellung und der >110°-Verraststellung ei-
ne verrastende zwischenstellung ausgebildet ist. Diese
verrastende zwischenstellung kann insbesondere für
Wartungsarbeiten, beispielsweise zum Nachziehen der
Schraubklemmen genutzt werden, um frei zugänglich an
die Anschlusspole zu gelangen.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der
Schutzdeckel Rastmittel für die unterschiedlichen Ver-
raststellungen aufweist, deren ordnungsgemäße Funk-
tion an die ordnungsgemäße Positionierung der in das
Elektronikgehäuse einschiebbaren Module gekoppelt
ist. Das heißt, ein Schließen des Schutzdeckels für den
Einbauzustand ist bei nicht komplett aufgesetzten Klem-
men beziehungsweise Modulen nicht möglich. Der
Schutzdeckel würde somit nicht verrasten, sondern lose
wackeln oder sichtbar abstehen. In dieser besonders be-
vorzugten Ausführungsform hat der erfindungsgemäße
Schutzdeckel somit auch eine Überprüfungsfunktion für
die ordnungsgemäße Positionierung der Einführmodule
im Elektronikgehäuse.
[0021] Die Erfindung umfasst außerdem ein Schaltge-
rät, insbesondere ein Niederspannungsschaltgerät, das
ein Elektronikgehäuse für Schaltgeräte mit einem An-
schlussbereich für elektrische Leiteranschlüsse auf-
weist, wobei über dem Anschlussbereich ein Schutzde-
ckel mit einer Mehrzahl an Verraststellungen ausgebildet
ist.
[0022] Das erfindungsgemäße Elektronikgehäuse für
Schaltgeräte, insbesondere für Niederspannungsschalt-
geräte weist vorzugsweise ein Gehäuseunterteil und Ge-
häuseoberteil auf. Das Gehäuseoberteil kann vorzugs-
weise zweiteilig aus zwei Gehäuseschalen aufgebaut
sein. Bei zweiteiligen Gehäuseoberteilen kann erfin-
dungsgemäß vorgesehen sein, dass eine Gehäusescha-
le auf das Gehäuseunterteil durch Vorzentrierung und
Führungshilfen vollautomatisiert aufgeschoben wird und
die andere Gehäuseschale von der anderen Seite auf
das Gehäuseunterteil aufgeschoben wird. Es ist zum An-
deren jedoch auch möglich, dass die zwei Gehäusescha-
len des Gehäuseoberteils zunächst ineinander geführt
werden und dann vollautomatisiert über Vorzentrierung
und Führungshilfen auf das Gehäuseunterteil aufge-
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schoben werden.
[0023] Das Elektronikgehäuse ist vorzugsweise qua-
derförmig aufgebaut und weist eine Frontseite, eine
Rückseite, zwei Seitenteile, eine Oberseite und eine Un-
terseite auf. Vorzugsweise an der Oberseite des Elek-
tronikgehäuses ist zumindest ein, vorzugsweise zwei er-
findungsgemäße Schutzdeckel angeordnet.
[0024] Der Schutzdeckel wurde so ausgeführt, dass
durch mechanische Verrastmittel mehrere Verraststel-
lungen möglich sind. Die Standardstellung für den Ein-
bauzustand liegt bei geschlossenem Schutzdeckel vor,
das heißt, der Schutzdeckel nimmt einen nahezu 0°-Win-
kel zum Elektronikgehäuse ein. In dieser Verraststellung
deckt der Schutzdeckel dahinter liegende Teile ab und
durch die definierte Verrastung hält er diese Position
auch. Des Weiteren schützt diese Stellung auch vor ein-
wirkenden Faktoren wie Staub, Spritzwasser oder UV-
Strahlung.
[0025] Insbesondere für Wartungsarbeiten beispiels-
weise zum Nachziehen der Schraubklemmen, wurde
vorzugsweise eine zwischenstellung konzipiert, bei der
der Schutzdeckel einen Winkel zwischen 0° und <110°
einnimmt. Diese zwischenstellung ermöglicht eine freie
zugänglichkeit zu den Anschlusspolen.
[0026] Zum Anschließen des Gerätes wird die geöff-
nete Stellung genutzt, welche so gewählt wurde, dass
der Schutzdeckel auch >110° aufgeklappt werden kann
und dann in dieser Stellung verrastet. In dieser Lage ist
die Beschriftung auf der Rückseite, also auf der Innen-
seite des Schutzdeckels mit der Klemmenzuordnung er-
sichtlich, welches das Anschließen der Klemme ermög-
licht, ohne dass der Schutzdeckel sich bewegt. In dieser
Stellung ist außerdem die Klemme abnehmbar, und das
Gerät könnte getauscht werden. Außerdem ist der
Schutzdeckel technisch so ausgeführt, dass ein Schlie-
ßen des Schutzdeckels bei nicht komplett aufgesetzter
Klemme nicht möglich ist. Der Schutzdeckel würde somit
nicht verrasten, sondern lose wackeln oder sichtbar ab-
stehen.
[0027] Das erfindungsgemäße Elektronikgehäuse mit
definiert verrastbarem Schutzdeckel zeichnet sich da-
durch aus, dass der Schutzdeckel zum einen eine
Schutzfunktion gegenüber Wasser, Staub und UV-Strah-
lung ausübt und zum Anderen, eine zusätzliche Informa-
tionsfläche durch die Innenseite des Schutzdeckels bie-
tet, um Beschriftungen, wie zum Beispiel Zulassungen,
2D-Barcodes oder andere produkt- oder firmenbezoge-
ne Angaben darzustellen.
[0028] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand eines Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0029] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung ein Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Elektro-
nikgehäuses mit einem Schutzdeckel in geschlos-
sener Verraststellung;

Fig. 2 in einer perspektivischen Darstellung das er-
findungsgemäße Elektronikgehäuse nach Fig. 1 in
einer verrasteten Zwischenstellung;

Fig. 3 in einer perspektivischen Darstellung das er-
findungsgemäße Elektronikgehäuse nach Fig. 1 in
einer geöffneten Verraststellung.

[0030] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Elektronikgehäuses 1 für Schaltgerä-
te, insbesondere für Niederspannungsschaltgeräte, das
vorzugsweise ein Gehäuseunterteil 2 und ein Gehäuse-
oberteil 3 aufweist. Das Gehäuseoberteil 3 kann vorzugs-
weise zweiteilig aus zwei Gehäuseschalen 4, 5 aufge-
baut sein. Bei zweiteiligen Gehäuseoberteilen 3 kann er-
findungsgemäß vorgesehen sein, dass eine Gehäuse-
schale 4 auf das Gehäuseunterteil 2 durch Vorzentrie-
rung und Führungshilfen vollautomatisiert aufgeschoben
wird und die andere Gehäuseschale 5 von der anderen
Seite auf das Gehäuseunterteil 2 aufgeschoben wird. Es
ist zum Anderen jedoch auch möglich, dass die zwei Ge-
häuseschalen 4, 5 des Gehäuseoberteils 3 zunächst in-
einander geführt werden und dann vollautomatisiert über
Vorzentrierung und Führungshilfen auf das Gehäuseun-
terteil 2 aufgeschoben werden.
[0031] Das Elektronikgehäuse 1 ist vorzugsweise qua-
derförmig aufgebaut und weist eine Frontseite 6, eine
Rückseite 7, zwei Seitenteile 8, 9, eine Oberseite 10 und
eine Unterseite 11 auf. Vorzugsweise an der Oberseite
10 des Elektronikgehäuses 1 ist zumindest ein, sind vor-
zugsweise zwei erfindungsgemäße Schutzdeckel 12, 13
angeordnet.
[0032] Der Schutzdeckel 12, 13 wurde so ausgeführt,
dass durch mechanische Verrastmittel mehrere Verrast-
stellungen möglich sind. Die Standardstellung für den
Einbauzustand liegt bei geschlossenem Schutzdeckel
12, 13 vor, das heißt, der Schutzdeckel 12, 13 nimmt
einen nahezu 0°-Winkel zum Elektronikgehäuse 1 ein.
In dieser Verraststellung deckt der Schutzdeckel 12, 13
dahinter liegende Teile ab, und durch die definierte Ver-
rastung hält er diese Position auch. Des Weiteren schützt
diese Stellung auch vor einwirkenden Faktoren wie
Staub, Spritzwasser oder UV-Strahlung.
[0033] Fig. 2 zeigt das erfindungsgemäße Elektronik-
gehäuse 1 nach Fig. 1 in einer verrasteten zwischenstel-
lung. Insbesondere für Wartungsarbeiten beispielsweise
zum Nachziehen der Schraubklemmen, wurde vorzugs-
weise diese zwischenstellung konzipiert, bei der der
Schutzdeckel 12, 13 einen Winkel zwischen 0° und <110°
einnimmt. Diese zwischenstellung ermöglicht eine freie
Zugänglichkeit zum Anschlussbereich 14 für elektrische
Anschlussleiter.
[0034] Fig. 3 zeigt das erfindungsgemäße Elektronik-
gehäuse 1 nach Fig. 1 in einer geöffneten Verraststel-
lung. Zum Anschließen des Gerätes wird die geöffnete
Stellung genutzt, welche so gewählt wurde, dass der
Schutzdeckel 12, 13 auch >110° aufgeklappt werden
kann und dann in dieser Stellung verrastet. In dieser Lage
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kann beispielsweise die Beschriftung auf der Rückseite,
also auf der Innenseite des Schutzdeckels 12, 13, für die
Klemmenzuordnung ersichtlich sein, wodurch das An-
schließen der Klemme erleichtert wird, ohne dass der
Schutzdeckel 12, 13 sich bewegt. In dieser Stellung ist
außerdem die Klemme abnehmbar, und das Gerät könn-
te getauscht werden. Außerdem ist der Schutzdeckel 12,
13 technisch so ausgeführt, dass ein Schließen des
Schutzdeckels 12, 13 bei nicht komplett aufgesetzter
Klemme nicht möglich ist. Der Schutzdeckel 12, 13 würde
somit nicht verrasten, sondern lose wackeln oder sicht-
bar abstehen.
[0035] Das erfindungsgemäße Elektronikgehäuse mit
definiert verrastbarem Schutzdeckel zeichnet sich da-
durch aus, dass der Schutzdeckel zum einen eine
Schutzfunktion gegenüber Wasser, Staub und UV-Strah-
lung ausüben kann und zum Anderen, eine zusätzliche
Informationsfläche durch die Innenseite des Schutzde-
ckels bietet, um Beschriftungen, wie zum Beispiel Zulas-
sungen, 2D-Barcodes oder andere produkt- oder firmen-
bezogene Angaben darzustellen.

Patentansprüche

1. Elektronikgehäuse (1) für Schaltgeräte mit einem
Anschlussbereich (14) für elektrische Leiteran-
schlüsse, dadurch gekennzeichnet, dass über
dem Anschlussbereich (14) ein Schutzdeckel (12,
13) mit einer Mehrzahl an Verraststellungen ausge-
bildet ist.

2. Elektronikgehäuse (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schutzdeckel (12, 13) in
einer 0°-Verrastetellung zum Elektronikgehäuse (1)
den Anschlussbereich (14) für die Leiteranschlüsse
abdeckt.

3. Elektronikgehäuse (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schutzdeckel (12, 13) in
einer >110°-Verraststellung zum Elektronikgehäuse
(1) den Anschlussbereich (14) für die Leiteran-
schlüsse freigibt.

4. Elektronikgehäuse (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Innenseite des Schutz-
deckels (12, 13) in der >110°-Verrastetellung als zu-
sätzliche Informationsfläche für Beschriftungen aus-
gebildet ist.

5. Elektronikgehäuse (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der 0°-Verraststellung und der >110°-Ver-
raststellung eine verrastende zwischenstellung aus-
gebildet ist.

6. Elektronikgehäuse (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Schutzdeckel (12, 13) Rastmittel für die unter-
schiedlichen Verraststellungen aufweist, deren ord-
nungsgemäße Funktion an die ordnungsgemäße
Positionierung der in das Elektronikgehäuse (1) ein-
schiebbaren Module gekoppelt ist.

7. Schaltgerät, insbesondere Niederspannungsschalt-
gerät, aufweisend ein Elektronikgehäuse (1) für
Schaltgeräte mit einem Anschlussbereich (14) für
elektrische Leiteranschlüsse nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
über dem Anschlussbereich (14) ein Schutzdeckel
(12, 13) mit einer Mehrzahl an Verraststellungen
ausgebildet ist.
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